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Konkurrenzkampf um die Pendler
Als Antwort auf den neuenAldi-Standort in Bubendorf eröffnet dieMigros ihre Filiale nach einem 7-Millionen-Umbau.

Nikolaos Schär

«2007 standen wir noch vor
einergrünenWiese», sagtLukas
Sommer,Geschäftsleitungsmit-
gliedderGenossenschaftMigros
Basel, am gestrigen Medienan-
lass zurWiedereröffnungderFi-
liale in Bubendorf. Mittlerweile
entwickelte sich das Areal rund
umdasBadBubendorf zueinem
Einkaufshub für die Frenkentä-
ler und das Schwarzbubenland.

Mit der anstehenden Eröff-
nung der Filiale der Fast-Food-
Kette Kentucky Fried Chicken
(KFC)kommtdieArealentwick-
lung am Dorfeingang bald an
ein Ende. Laut dem Bubendör-
fer Gemeindepräsidenten Mat-
thiasMundwilerhat esnurnoch
eine freie Parzelle. Neben der
Migros steht die Landi und
jüngst eröffneteAldi nebendem
Bad Bubendorf einen neuen
Standort. Sommer sagt: «Natür-
lich spieltedasMarktumfeld für
die Investition indieRevitalisie-
rung der Filiale eine Rolle.»
DochdieMigros habe eine fort-
laufende Planung, die eine Er-
neuerung ihrer Standorte alle
10 Jahre vorsehe, sagt Sommer.

AusderKonkurrenz
entstandeinEinkaufshub
DieMigros bewies vor 17 Jahren
einen guten Riecher. Trotz der
NähezudenFilialen inFrenken-
dorfundLiestalerkannteMigros
das Potenzial des Standorts.
Denn die Kantonsstrasse ins
Waldenburgertal ist eine der
meistbefahrenenHauptstrassen
imganzenKanton.2019wurden
durchschnittlich20’000Motor-
fahrzeugeproTaggemessen.Das
sindumeinigesmehr, als täglich
durch den Chienbergtunnel in
Sissach, die Hauptverkehrsader
des Oberbaselbiets, fahren. Für
einenDonnerstagmorgenseidie

Kundenfrequenz beachtlich,
sagtMundwiler.

DieParkplätzevorderFiliale
sind gut gefüllt. Daher erstaunt
es kaum, dass die Migros bereit
war, 7 Millionen für die 2500
Quadratmetergrosseneugestal-
tete Verkaufsfläche zu investie-
ren. Sommer nutzt sogleich die
Gelegenheit, die ersten sichtba-
ren Resultate der neuen Tief-
preisstrategievonMigrosvorzu-
stellen.GelbeKärtchenüberden
Preisschildern sollen der Kund-
schaft signalisieren,dassdiean-
gepriesenen Produkte, auch im
Vergleich zu den Discountern,
mitTiefstpreis-Garantiegekauft

werdenkönnen.Mit ihrerneuen
StrategiewilldieMigrosschweiz-
weit 500 Millionen Franken in
Preissenkungen investieren.Ein
wenig quer in der Landschaft
steht deshalb der Fokus auf die
Frische-Abteilung in der Filiale
in Bubendorf. Von der Käserei
bis zurFisch-Abteilungwirktdie
neue Filiale eher wie ein Fein-
kostladen.AufdieFrage,obsich
dieMigrosnunmehraufdieDis-
counter-Preise oder den teure-
ren Frische-Bereich konzent-
riert, sagt Sommer: «Das ist im-
mereineFragederBalance.Wir
wollen füralleBedürfnisseunse-
rerKundschaftdaspassendeAn-

gebot bereitstellen. Für die
Pendler soll dieFilialedieeinzig
nötigeAnlaufstelle sein.»Mund-
wiler ist denn auch nicht ganz
unglücklich darüber, dass sich
derDetailhandelausserhalbdes
Dorfes angesiedelt hat, da so
keinDurchgangsverkehr imDorf
entstanden sei. Befürchtungen
aus der Bevölkerung über Staus
an der Kantonsstrasse haben
sichgemässMundwilernichtbe-
wahrheitet.

Bubendorfals
Zentrumsgemeinde
Verglichenmit demBild aus der
Vergangenheit, mit einer alten

Halle und einer Tankstelle, sei
dieEntwicklungdesAreals sehr
erfreulich. Aus Sicht der Ge-
meindefinanzenseidiese jedoch
kaum ins Gewicht gefallen, so
Mundwiler.Bubendorf ist inden
letzten 20 Jahren nicht gewach-
sen. Abgesehen vom Lapanou-
se-Areal mit der alten Uhrenfa-
brikgegenüberderPosthabeBu-
bendorf mit seinen 4500
EinwohnernnichtmehrvielEnt-
wicklungspotenzial. Mundwiler
sagt, die gewonnenen Arbeits-
plätzeunddiegesteigerteWahr-
nehmung von Bubendorf als
Zentrumsgemeinde seien je-
doch einGewinn für dasDorf.

BLKB-Initiative sorgt für viel Kritik aus dem Landrat
EinKomiteemöchte der BasellandschaftlichenKantonalbank Zügel anlegen. Parlamentarier finden, dassman damit der Bank schade.

Dimitri Hofer und
Hans-Martin Jermann

DieBasellandschaftlicheKanto-
nalbank (BLKB) soll sich auf ihr
Kerngeschäft fokussieren, die
LöhnederGeschäftsführungde-
ckeln, auf risikoreiche Investitio-
nenverzichtenundstärkerdurch
denLandratkontrolliertwerden:
Das sind die wichtigsten Anlie-
gen einer Volksinitiative eines
Komitees rundumdenBaselbie-
terSVP-PräsidentenPeterRieb-
li. Bei Landrätinnen und Land-
räten verschiedenster Parteien
stösst das Begehren auf Kritik.

Vielen ist die Initiative, wel-
che die Kantonalbank an die
Kandarenehmenmöchte, zu ra-
dikal.«Manmussnichtallesgut-
heissen, was die BLKB macht,
aber ich bin überhaupt nicht be-
geistert von der Initiative», sagt
SVP-LandratMarkus Brunner.

Das Mitglied der Finanz-
kommission und der Parteikol-
lege von Peter Riebli findet:
«Diese Initiative schadet der
Bank.» In der Vergangenheit

hatten vor allem die Investitio-
nen indienational tätigedigita-
le Tochterbank Radicant für
kritische Voten gesorgt. Zum
Engagement der immer noch

defizitären Gesellschaft sagt
Brunner: «Radicant könnte im
Notfall verkauft werden. Hier
gehtdemKantonBasellandkein
Geld verloren.»

WiebeiderSVPsindauchbeider
FDP die Meinungen geteilt. Im
Initiativkomitee sitzen die bei-
denfreisinnigenLandräteChris-
tine Frey und Stefan Degen.
FDP-Landrat Martin Dätwyler,
der ebenfalls in der Finanzkom-
missionsitzt, sagthingegen:«Es
ist nicht zielführend, wenn die
Politik insoperativeGeschäftder
BLKBeingreift.»EsseiderBank
zuüberlassen,welche Investitio-
nen sie tätigt. «Dazu gehören
auch solche, diemit einemRisi-
ko verbunden sind.» Der Bank-
rat nehme seine Kontrollfunk-
tion angemessenwahr.

Ungewöhnlich scharf kriti-
sieren die Baselbieter Jungfrei-
sinnigendie Initiative. «DieAb-
sicht, die BLKB auf Geschäfte
innerhalb unseres Kantons zu
beschränken, zeugt von einem
mangelnden Verständnis des
Bankengeschäfts und gleicht
einemSchritt zurück in die Ver-
gangenheit», schreiben sie in
einer Mitteilung. Die Initiative
würde eine grobe Einmischung
der Politik in die Arbeit der

BLKB mit sich bringen. Eine
Bank könne nur prosperieren,
wenn diese unabhängig wirt-
schaftenkönne.Die Jungfreisin-
nigen fordern deshalb einen
Rückzug der Initiative.

Einer, derdieBLKBsehr gut
kennt, ist Manuel Ballmer. Der
GLP-Landrat und frühere Re-
gierungskandidatarbeitetewäh-
rend 17 Jahren fürdieKantonal-
bank.Ballmer stellt zwar«gros-
se Fragezeichen» hinter die
strategischen Initiativenderver-
gangenen Jahre. Er findet: «Die
Bank sollte sich zuerst um die
Bedürfnisse der Menschen in
der Region kümmern.» Gleich-
zeitig erklärt er: «Die Initiative
geht zuweit und ist falsch.»

Initiative seidas falsche
Instrument
Auch Landräte der SP und der
Mitte äusserten sich nach Be-
kanntwerden der Initiative be-
reits gegenüber dieser Zeitung
kritisch zumAnliegenvonPeter
Riebli und seinenMitstreiterin-
nen und Mitstreitern. Mitte-

Landrat Dario Rigo unterstützt
hingegen die Initiative und ist
Teil des Komitees.

Bei den Grünen äussert sich
Marco Agostini zwiespältig zur
BLKB-Initiative.DerLandrataus
Pfeffingenhat imParlamentwie-
derholt das Geschäftsgebaren
derKantonalbankkritisiert,etwa
die risikobehafteten Investitio-
nen indieDigitalbankRadicant.
Auch hat er im Parlament einen
Vorstoss zur Deckelung der
BLKB-Kaderlöhne eingebracht,
wie sienunvonder Initiative ge-
fordert wird. «Es ist einiges
schiefgelaufen bei der BLKB in
den vergangenen Jahren», sagt
er. Daher halte er weitere politi-
scheVorstösse für sinnvoll.

Er frage sich aber, ob eine
derart tiefgreifendeVolksinitia-
tivenundas richtige Instrument
sei. «DasGanzedarf nicht dazu
führen, dass die Kantonalbank
geschädigt wird», gibt Agostini
seiner Sorge Ausdruck. Zentral
sei, dass nun sachlich und be-
sonnen über die Zukunft der
Bank diskutiert werde.

In der Bubendörfer Migros: Gemeindepräsident Matthias Mundwiler (Mitte) und die Migros-Chefs Luhan Tahiraj und Lukas Sommer. Bild: nsc

Primeo investiert
in Batteriefirma
Münchenstein Die Energie-
firmaPrimeoEnergie investiert
in Grossbatterien. Gemeinsam
mitderCleanEnergy Infrastruc-
tureSwitzerland3 (Ceis 3) grün-
dete die Baselbieter Energiefir-
ma am Mittwoch die neue Ge-
sellschaft«PrimeoBatteryAG».

Primeoschreibt in einerMe-
dienmitteilung: «Ihr Zweck ist
der Bau und Betrieb von Gross-
batterien in der Schweiz mit
dem Ziel, in den kommenden
Jahren landesweit Batteriespei-
cher mit einer bedeutenden in-
stallierten Gesamtkapazität zu
realisieren.» Damit wolle man
wirksameundnachhaltigeEner-
gielösungen für die Versor-
gungssicherheit undeineerfolg-
reiche Energietransformation
bereitstellen, so die München-
steiner Firma. Ceis 3, die Part-
nerfirma fürdasProjekt, ist eine
Initiative vonSwissLifeundder
UBS. (bz)

Nachrichten
Kantongesteht Fehler
bei Rheinrettungein

Rheinfelden Bei einem tödli-
chenUnfall imRhein ist im Juni
die Rheinrettung Rheinfelden
nicht aufgeboten worden. Die
Aargauer Regierung gesteht
Fehler bei der Kantonalen Not-
rufzentrale ein, schreibt die
Neue Fricktaler Zeitung. Der
Tod hätte aber auch bei einem
AufgebotderRheinrettungnicht
verhindertwerden können. (bz)

Umfahrungwegenneuer
Signalisationgesperrt

Aesch DieUmfahrungAesch ist
inderNacht vom28. aufden29.
November gesperrt. Von der
Sperrung betroffen ist auch die
Einfahrt Aesch Nord in Fahrt-
richtung Basel. Der Grund ist
dasAnbringenvonneuenSigna-
lisationen. (bz)

«Radicant
könnte im
Notfall
verkauft
werden.»

MarkusBrunner
Landrat SVP

«Die
Kantonalbank
darfnicht
geschädigt
werden.»

MarcoAgostini
Landrat Grüne


